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Kommunale Ernährungspolitik entfaltet 
eine Vielzahl von Nachhaltigkeitseff ekten

Ein lebendiges regionales Ernährungs-
system macht Städte lebenswerter

Bürger*innen engagieren und organisieren 
sich bereits auf kommunaler Ebene
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Das heutige Ernährungssystem ist geprägt von langen Liefer-
ketten, deren Widerstandsfähigkeit in den letzten Jahren 
durch globale Krisen stark beansprucht wurde. Die räumliche 
Trennung von Produktion und Konsum hat zu einer fehlen-
den Transparenz im Lebensmittelsektor geführt, in dem viele 
Verbraucher*innen nicht mehr wissen, woher die Lebensmittel, 
die auf ihrem Teller landen, kommen und welche Schritte
bei ihrer Verarbeitung erfolgt sind. 

In den letzten Jahren ist jedoch das Bewusstsein in der Be-
völkerung für eine nachhaltige und gesunde Ernährung stark 
gestiegen. Immer mehr Verbraucher*innen legen beim Kauf 
von Lebensmitteln Wert auf Regionalität, Nachhaltigkeit, Ge-
sundheit und Fairness.1 Die Versorgung mit gesunden, nach-
haltig-produzierten Lebensmitteln ist einerseits ein Grund-
bedürfnis andererseits aber – anders als bei anderen Grund-
bedürfnissen wie z. B. dem Wohnen – in Deutschland und 
Europa historisch gesehen keine kommunale Aufgabe und
größten teils der Steuerung durch übergeordnete Politikeben-
en und „dem Markt“ überlassen. Seit Anfang der 2000er
Jahre beschäft igen sich jedoch immer mehr europäische
Städte mit dem gegenwärtigen Ernährungssystem. Aber
auch die Zivilgesellschaft  fordert zunehmend eine Ver-
änderung unseres Ernährungssystems und nimmt diese selbst
in die Hand, indem lokale Konzepte gefordert, aber auch
selbst entworfen werden. 

In Teilen Europas und der Welt, u. a. in Brasilien, Kanada, den
USA, in Großbritannien, Spanien, Frankreich und Italien en-
gagieren sich Kommunen teilweise schon seit den 1980er 
Jahren in diesem Politikfeld.2 Hervorzuheben ist die in den 
USA gegründete „Food Systems Division (FSD)“ der American 
Planning Association – ein Zusammenschluss von Planer*innen 
und Fachleuten verwandter Richtungen, die es sich zur Aufga-
be gemacht haben, die Planung von Lebensmittelsystemen auf
lokaler, regionaler, staatlicher oder nationaler Ebene voranzu-
treiben. In Deutschland ist das Thema dagegen noch recht neu. 

DIE ROLLE VON NETZWERKEN BEIM UMBAU
STÄDTISCHER ERNÄHRUNGSSYSTEME

Städtenetzwerke, in denen unter anderem Wissensaustausch, 
Forschung und Beratung stattfi nden, sind ein wesentliches 
Instrument, um das Thema „kommunale Ernährungspolitik“
auf die internationale Agenda zu bringen. So sind z. B. dem
Milan Urban Food Policy Pact (MUFPP) seit 2015 über 200
Städte beigetreten, die sich den Zielen der nachhaltigen 
Lebensmittelproduktion, -versorgung und -distribution, der 
gesunden Ernährung und Vermeidung von Lebensmittel-
verschwendung verschrieben haben. Seit der Vorstellung der 
Glasgow-Erklärung „Ernährung und Klima“ beim 26. UN-Klima-
gipfel im Jahr 2021 haben sich 113 Städte und Regionen ver-
pfl ichtet, „eine nachhaltige Ernährungspolitik zu entwickeln, 
Mechanismen für gemeinsames Handeln zu fördern und die 
nationalen Regierungen aufzufordern, Ernährung und Land-
wirtschaft  in den Mittelpunkt der globalen Antwort auf den 
Klimanotstand zu stellen.“ Das globale Netzwerk ICLEI Kom-
munen für Nachhaltigkeit betreibt seit 2013 das „CITYFOOD 
Network“ aus inzwischen 32 Städten weltweit, welches sich 

Abbildung 2: Die Rolle von Kommunen in der Agrar- und Ernährungstransformation (eigene Darstellung).

Abbildung 1: Gemeinschaft sgarten „Düsselgrün“ als Beispiel für den 
urbanen Anbau von Gemüse von engagierten Bewohner*innen
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insbesondere der Bewusstseinsbildung, der Beratung, dem 
Training und der gemeinsamen Lobbyarbeit widmet. In
Nürnberg wurde im Jahr 2003 die Bewegung der „Biostädte“ 
gegründet, die zum Ziel hat, den Ökolandbau, die Weiter-
verarbeitung und die Nachfrage nach Bio-Lebensmitteln mit
kurzen Transportwegen und regionaler Wertschöpfung ver-
stärkt zu fördern.

KOMMUNALE ERNÄHRUNGSPOLITIK ALS BESTANDTEIL 
DES KLIMASCHUTZES

Die derzeitigen global ausgerichteten Agrarsysteme mit ihren 
industriellen Monokulturen und dem vermehrten Einsatz von 
chemischen Pestiziden und künstlich hergestellten Düngern 
sind ein wichtiger Treiber für den Klimawandel.3,4 Gleichzeitig 
ist die Landwirtschaft  von den Auswirkungen des Klimawandels 
durch Starkregenereignisse, Hitzeperioden und Dürre stark 
betroffen.5 Zudem zeigen aktuelle globale Krisen die Not-
wendigkeit einer Stärkung der Widerstandsfähigkeit des 
Ernährungssystems.6,7 Themen wie Klimaschutz und Klima-
anpassung werden bereits auf kommunaler Ebene verstärkt 
behandelt, jedoch haben die Etablierung einer nachhaltigen 
Landwirtschaft  und die Ernährungspolitik bisher kaum Einzug 
in kommunalpolitische Aktivitäten gefunden.

WIE DIE KOMMUNALE ERNÄHRUNGSPOLITIK EINE 
NACHHALTIGE FLÄCHENNUTZUNG STÄRKEN KANN

Jeden Tag werden in Deutschland 55 Hektar Fläche für Siedlung 
und Verkehr neu ausgewiesen – weit entfernt von dem für das 
Jahr 2030 gesetzten Ziel, den Flächenverbrauch auf weniger als 
30 Hektar pro Tag zu reduzieren.8 Der zunehmende Flächenver-
brauch führt zu einer Reduktion grundlegender Ökosystem-
leistungen wie z. B. der Regulierung des Wasserhaushalts, von 
Habitaten für Biodiversität und der Produktion von Lebens-
mitteln. Ein Großteil der Flächenversiegelung geschieht im
Kontext urbanen Wachstums auf landwirtschaft lich wertvollen
Böden, die oft mals unwiederbringlich verloren gehen. Die urbane
Landwirtschaft  steht demzufolge in einer enormen Flächen-
konkurrenz. Wie sich Kommunen in diesem Bereich engagieren
und den Flächenverbrauch auf Kosten der Landwirtschaft  re-
duzieren können, zeigen die Städte Hannover und Dortmund. 

Die Stadt Hannover hat bereits 1994 ihr erstes „Landwirtschaft s-
programm“ aufgelegt und 2001 sowie 2017 fortgeschrieben. 
Die Erhaltung stadtnaher landwirtschaft licher Flächen stand 
dabei von Beginn an im Fokus. Mit Maßnahmen wie der Identi-
fi kation besonders schützenswerter Flächen nach ökonomischen
und ökologischen Kriterien sowie der bevorzugten Vergabe 
von Pachtfl ächen an ökologisch wirtschaft ende Betriebe wur-
den Landwirt*innen gestärkt. Zudem wurden die Betriebe 
bei der Regionalvermarktung durch Öffentlichkeitsarbeit,
Informations- und Kontaktvermittlung, durch direkte Ab-
nahme regionaler, ökologischer Lebensmittel durch städti-
sche Einrichtungen und durch Gründung neuer Erzeuger-
märkte unterstützt.

DIE STADT DORTMUND ZEIGT, WIE ERNÄHRUNG
ALS POLITIKFELD ERSCHLOSSEN WERDEN KANN

In dem „Handlungsprogramm Klima-Luft  2030“ stellt die Stadt 
Dortmund die Themenfelder Ernährung und Landwirtschaft  
erstmals als ein separates Handlungsfeld dar. Das Hand-
lungsprogramm adressiert alle relevanten kommunalen Po-
litikfelder und stellt dabei das Thema „Ernährung“ als einen
zentralen Baustein für Klimaschutz neben traditionelle
Themen wie Bauen, Mobilität und Energieversorgung. Aus-
gehend von einer Beschreibung des Status Quo und einer 

Ernährungsrat und Ernährungsnetz-
werke als Partner der kommunalen 
Ernährungspolitik
Ernährungsräte sind ein Zusammenschluss von zivil-
gesellschaft lichen, kommunalen, wissenschaft lichen, 
landwirtschaft lichen und unternehmerischen Akteuren, 
die die Transformation zu lokalen, sozialen und ökolo-
gisch nachhaltigen Ernährungssystemen vorantreiben.
Ernährungsräte gestalten die lokale Ernährungspolitik,
indem konkrete Forderungen und Maßnahmen für die
Kommune und ihre Region entwickelt werden. In
Deutschland haben sich bereits mehr als 40 Ernährungs-
räte gegründet: die ersten beiden in Köln und Berlin 
im Jahr 2016.10  

Auf NRW-Landesebene haben sich zudem 19 lokale 
Ernährungsräte im November 2022 zum Netzwerk 
„Ernährungsräte NRW“ zusammengeschlossen, um ge-
meinsam das Thema Ernährung in die Landespolitik 
zu tragen, unter anderem der Ernährungsrat Dortmund 
und Region e.V. , der im Jahr 2022 gegründet wurde. Da-
rüber hinaus haben sich die einzelnen Ernährungsräte zu 
Netzwerken zusammengeschlossen. Im März 2023 ha-
ben beispielsweise Ernährungsräte und Gründungsiniti-
ativen aus Deutschland, Österreich, Italien, der Schweiz, 
Luxemburg und den Niederlanden das „Netzwerk der Er-
nährungsräte“ gegründet.

https://www.die-biometropole.de/
https://www.biostaedte.de/
https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Umwelt-Nachhaltigkeit/Naturschutz/Aufgaben-Projekte/Das-Agrikulturprogramm-f%C3%BCr-Hannover/Agrikulturprogramm-st%C3%A4rkt-regionale-Landwirtschaft-und-Ern%C3%A4hrung/Umweltgerechte-Landwirtschaft
https://www.hannover.de/Leben-in-der-Region-Hannover/Umwelt-Nachhaltigkeit/Naturschutz/Aufgaben-Projekte/Das-Agrikulturprogramm-f%C3%BCr-Hannover/Agrikulturprogramm-st%C3%A4rkt-regionale-Landwirtschaft-und-Ern%C3%A4hrung/Umweltgerechte-Landwirtschaft
https://ernaehrungsraete.org/
https://ernaehrungsraete.org/
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Analyse der Stärken, Schwächen und Potenziale werden erste 
konkrete Maßnahmen aufgeführt, die auf unterschiedlichen 
Ebenen ansetzen und entweder direkt konkrete Lösungsan-
sätze implementieren oder dazu dienen, das Handlungsfeld 
zu erweitern. Für das Handlungsfeld Landwirtschaft  und Er-
nährung sind dies:

■ Gründung eines Ernährungsrates mit ressortübergreifen- 
 der Fachstelle zur Ernährungswende
■ Lokale und regionale Erzeugung und Vermarktung  
■ Klimafreundliche, gesunde Ernährung in städtischen   
 Einrichtungen
■ Klimafreundliche und nachhaltige Landwirtschaft 
■ Bildung für klimafreundliche, nachhaltige Ernährung9  

Mit den Maßnahmen ist im Handlungsprogramm auch der 
Aufbau personeller Kapazitäten in der Verwaltung verbunden. 

FAZIT 

Kommunale Ernährungspolitik stellt einen wichtigen Be-
standteil der Ernährungs- und Agrarwende dar. Das Thema
Ernährung kann und sollte als ein eigenständiges Handlungs-
feld in der Politik Einzug nehmen, um Umwelt-, Gesundheits-
und Sozialaspekte gebündelt zu betrachten und ganzheitliche
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Handlungsansätze zu ermöglichen. Das zivilgesellschaft liche
Interesse an dem Thema zeigt sich in der zunehmenden An-
zahl an Gründungen von Ernährungsräten und dem gleichzeiti-
gen Zusammenschluss dieser Ernährungsräte auf kommunaler-,
Landes- und Bundesebene, um gemeinsam das Thema Er-
nährung in der Politik zu verankern.
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Abbildung 3: Workshop während eines Kongresses zur Vernetzung der
Ernährungsräte in Köln

FoodE wurde mit Mitteln aus
dem Forschungs- und Innovations-
programm Horizon 2020 der  
Europäischen Union unter der 
Fördervereinbarung Nr. 862663 
gefördert. 
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Erratum: Zur ersten Version gibt es zwei Änderungen: Auf S. 2 wurde der Begriff  
„Daseinsvorsorge“ durch den Begriff  „Grundbedürfnis“ ersetzt, da Ernährung 
nicht zur Daseinsvorsorge zählt. Auf S. 3 war der Name des Programms unvoll-
ständig angegeben. Richtig heißt es „Handlungsprogramm Klima-Luft  2030“.
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